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Ulddeulſche Zeitung 


Schriftleitung: Vrückenſtraße 34, 1 Creppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Zweites Blatt. 


Geſchäftsſtelle: Brücken ſtraße 34, Taden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

In Oeſterreich vergeht kein Tag, der nicht 
eine Reihe von Proteſtverſammlungen gegen die 
neuen Verzehrſteuern gebracht hätte. Am Don⸗ 
nerstag wurde in Eger eine von dem Abgeord— 
neten Iro einberufene Volksverſammlung zum 
Proteſt gegen $ 14 infolge eines von den zahl- 
reich anweſenden Sozialdemokraten hervorgerufenen 
Tumultes aufgelöſt. In Reichenberg fanden 


Dienstag und Mittwoch Straßenkundgebungen 


gegen die Erhöhung der Zuckerſteuer ſtatt. Die 
Gendarmerie ging mit gefälltem Bajonett vor, ein 
junger Mann wurde durch einen Bajonnettſtich 
verwundet, mehrere Verhaftungen wurden vorge— 
nommen. In Aſch fand am Mittwoch eine von 
6000 Perſonen beſuchte Volksverſammlung ſtatt, 
worauf die Maſſen durch die Stadt zogen. An 
der Spitze des Zuges wurde eine Stange getragen, 
an der ein Zuckerhut angebracht war. Gendarmen 
mit gefälltem Bajonett ſtellten ſich dem Zuge 
entgegen, Steine flogen gegen die Gendarmen, 
von denen einer am Arme verletzt wurde. Ein 
Mann aus dem Volke erhielt einen Bajonettſtich 
in den Kopf. Schließlich zog ſich die Gendar- 
merie zurück, und der Zug bewegte ſich weiter 
und demonſtrirte vor dem katholiſchen Pfarrhaus. 
Eine am Gendarmeriegebäude angebrachte doppel— 
ſprachige Tafel wurde von der Menge herunter⸗ 
geriſſen. — Der Wiener Gemeinderath nahm in 
außerordentlicher Sitzung nach zweiſtündiger Be⸗ 
rathung einſtimmig eine Reſolution gegen die Er- 
höhung der Zuckerſteuer an, welche mit der vom 
Stadtrath gefaßten identiſch iſt. Ruheſtörungen 
fanden nicht ſtatt. d 
Frankreich. 

Die nationaliſtiſchen Pariſer Blätter ſprechen 
die Ueberzeugung aus, daß die Abberufung des 
ruſſiſchen Militärbevollmächtigten, Barons von 
Fredericks, mit der Dreyfus = Angelegenheit zu— 
ſammenhänge; auch die Petersburger Reiſe Del- 
caſſes ſei durch dieſe Maßnahme der ruſſiſchen 
Regierung veranlaßt. 

Wegen der ausnehmend großen Hitze wird 
der Dreyfusprozeß in dem großen Saale des 
Lyceums ſtattfinden. Dreyfus wird nur eine 
Straße zu überſchreiten haben und dieſe Straße 


Feuilleton. 
Im Bannkreis der Pflicht. 


Homan einer Frau von H. Oehmke. 
(Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 

„Ich kenne ein vortreffliches Mittel, ſie bald 
wieder los zu werden. Wir müſſen ſie verheirathen 
und dies ſo raſch als möglich. An Bewerbern 
wird es ihr bei ihrer wirklich gemeingefährlichen 
Schönheit nicht fehlen. Sobald Du ſie etwas 
mehr zur Schau ſtellſt, wird ſie wahrhafte Ver⸗ 
heerungen in Männerherzen aurichten. Gieb mir 
Deine „Wunderblume des Südens“, wie mein 
Arry ſie nennt, mit nach Berlin. Ich wette, ich 
habe ſie in kurzer Zeit untergebracht.“ 


„Aber, Ellinor, ich bitte Dich, rede nicht jo 
frivol. Kaum ſechs Wochen ſind vergangen, ſeit 
das grauſame Geſchick ihr den Gatten raubte. 
Ihre Trauer iſt ſo tief, ihr Gram noch ſo friſch. 
„Nun äußerlich iſt von dieſer großen Traurig⸗ 
keit nicht allzuviel wahrzunehmen,“ fiel Frau 
von Sanden ſpöttiſch ein. „Wer ſo tiefen Kummer 
im Herzen trägt, dem ſollte doch wahrlich die 
Luſt mangeln, ſich täglich ſechs mal umzukleiden, 
Arien zu trällern und vor dem Spiegel jtunden- 
lang in allerhand ſeltſamen Attituden die eige⸗ 
nen Reize zu ſtudiren. Dieſe Zeit ſollte ſie lieber 
darauf verwenden, ſich das Haar aufzubinden. 
In alten Zeiten, hörte ich, wurde den trauernden 
Wittwen das Haar völlig heruntergeſchnitten. 
Dieſe an und für ſich barbariſche Sitte hielt ich 
für Frau von Werthern außerordentlich geeignet, 
wenn ſie ihren „guten Magnus“ aufrichtig be⸗ 
weint. Iſt ſie denn daheim und während Eurer 
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Reiſe hierher auch in dieſem abenteuerlichen Auf- 


wird, um auch die geringſte Kundgebung zu ver— 
meiden, durch Gendarmerie abgeſperrt werden. 

Der Kriegsminiſter ordnete an, daß die nach 
Rennes zitirten militäriſchen Zeugen verweigern 
ſollen, Namen zu nennen, deren Erwähnung Be— 
ſchwerden ſeitens fremder Staaten herbeiführen 
könnte. Danach wird im Zeugenverhör der Be— 
helf getroffen werden, daß dieſe Namen mit kon⸗ 
ventionellen Anfangsbuchſtaben bezeichnet werden. 
Mit dieſer Anordnung ſind die nationaliſtiſchen 
Blätter nicht zufrieden. Sie verlangen volle 
Namensnennung, offenbar in der Hoffnung, daß 
bei der Verhandlung Dinge herauskommen 
werden, durch die das deutſche Reich ſchwer kom— 
promittirt wird. 

In Folge eines Anſuchens des Regierungs- 
kommiſſars Carrière hat der Chefredakteur des 
„Matin“ dem Berichterſtatter des Pariſer Kriegs— 
gerichtes drei Dokumente übermittelt: nämlich 
einen Brief Eſterhazys vom 4. Juni 1899, in 
welchem derſelbe erklärt, daß er das Bordereau 
im Jahre 1894 auf Befehl des Oberſten Sand» 
herr geſchrieben habe; ferner das Fakſimile des 
Bordereaus ſelbſt, welches der Sachverſtändige 
Teyſonnier dem „Matin“ 1896 zur Veröffent⸗ 
lichung übergab und endlich das Original-Manu⸗ 
ſkript des vom „Matin“ veröffentlichten Artikels 
Eſterhazys, in welchem dieſer ſeine Beziehungen 
zu den Generalen Boisdeffre und Gonſe erzählt. 
Der „Matin“ hebt hervor, daß der Bericht⸗ 
erſtatter des Pariſer Kriegsgerichts von der abſo⸗ 
luten Gleichheit der Schriftzüge dieſer drei Doku⸗ 
mente betroffen geweſen ſei. 

Großbritannien. 

Die Königin von England hat am Donners— 
tag den Leutnant Freiherrn v. Strombeck em⸗ 
pfangen, welcher ihr nach dem Hofbericht einen 
Brief des Kaiſers Wilhelm überbrachte. Der 
Brief dürfte in Zuſammenhang ſtehen mit dem 
Sieg der kaiſerlichen Segel-Yaht „Meteor“, 
welche in Cowes den Pokal der Königin ges 
wonnen hat. . 

Norwegen, 

Die interparlamentariſche Friedenskonferenz 
in Chriſtiania nahm am Donnerſtag einen An⸗ 
trag des Marquis Pandolfi an, in welchem der 
Wunſch ausgeſprochen wird, daß derartige diplo⸗ 
matiſche Konferenzen, wie deren erſte im Haag 


zug herumgelaufen. Wie äußerte ſich denn ihr 
Schmerz im Beginn gleich nach der Kataſtrophe?“ 

„Im Anfang war ſie einem Kinde gleich,“ 
erwiderte Regina, „ſie ſchrie und jammerte, daß 
es mir das Herz zerriß, oder fie lag ſtunden⸗ 
lang auf den Knieen vor dem Muttergottesbilde 
und flehte die Heilige an, ſie auch zu ſich zu 
nehmen. 

Willenlos ließ ſie ſich die ſchwarzen Ge— 
wänder anziehen, die ich für fie erwählte, ge- 
horſam gleich einem Kinde trocknete fie ihre 
Thränen, als ich fie darum bat, und ebenſo 
willfährig folgte ſie mir hierher. Es war ihre 
erſte Reiſe und die verſchiedenartigen Eindrücke 
unterwegs, die fremden Menſchen, die neue Um: 
gebung, dies alles wirkte ſo vortrefflich auf ſie 
ein, daß ich ſchließlich ſogar Mühe hatte, fie 
geradeswegs hierher zu bringen. Ueberall wünſchte 
ſie zu raſten, ſich die Orte anzuſehen, Einkäufe 
zu machen und als ſie erſt mein Haus und 
unſere herrliche Landſchaft in ihrem winterlichen 
Feſtgewand erblickte, da klatſchte fie voller Ent- 
zücken in die Hände und rief: O Regina, ich 
werde nicht mehr weinen! Die Welt iſt zu ſchön! 
Ich will leben, leben!“ 

„Und den Worten ließ ſie die That folgen,“ 
ergänzte Frau Ellinor ironiſch. „Mit den äußeren 
Zeichen der Trauer, die ſie ſo eilends abgelegt, 
ſchüttelte ſie auch die innere ab.“ 

„Ach ſage das nicht, Elli,“ bat Regina, „Du 
verfennft fie. Sie ift ein kleines zärtliches Ge⸗ 
ſchöpf, nur für den Sonnenſchein des Lebens ge- 
boren,“ ſagte mein armer Bruder; hüte ſie, auf 
daß ſie nicht ſtrauchelt. „Ich habe dem Sterbenden 
gelobt, ſie zu lieben und zu ſchützen als ſein 
Vermächtniß und dies Verſprechen werde ich halten, 
ſelbſt auf Koſten meines eigenen Glückes“, fügte 
ſie leiſe hinzu. 


auf Einladung des Kaiſers Nikolaus ſtattgefunden, 
möglichſt oft wiederholt werden möchten, damit 
der Grundſatz eines permanenten Schiedsgerichts 
unter den Nationen ſo weit als möglich zur An— 
wendung gebracht werden könne. — Die Eröffnung 
der Konferenz erfolgte am Mittwoch im Storthing— 
gebäude. Um 10 Uhr Vormittags begaben ſich 
die Theilnehmer von der Univerſität in langem, 
nach Nationalitäten geordnetem Zuge über den 
Eidsvoldplatz nach dem reich beflaggten Storthing— 
gebäude, wo ſie im großen Sitzungsſaale durch 
Muſik empfangen wurden. Unter den Ehrengäſten 
befanden ſich u. a. der Dichter Björnſon, Staats⸗ 
rath Bloch, Bertha von Suttner. Nun hielt 
der Premierminiſter Norwegens, Steen, die Er⸗ 


öffnungsrede. Es war ein Manifeft für inter- 
nationales Schiedsgericht gegen Krieg und 
Militarismus. Zum Vorſitzenden wurde der 


Präſident des Landthings Lunt gewählt. Lunt 
beglückwünſchte mit deutſcher Rede die Konferenz, 
die, vor zehn Jahren in Paris von einer kleinen 
Zahl Parlamentarier aus nur ſieben Staaten 
begründet, nunmehr aus achtzehn Staaten durch 
Hunderte von Volksvertretern beſchickt ſei und 
durch die Haager diplomatiſche Konferenz einen 
jo großen Erfolg ihrer Prinzipien und Bejtreb- 
ungen erreicht habe. Hierauf folgten Anſprachen 
der Vorſitzenden aller Landesgruppen, nur 


Griechenland und Portugal waren unvertreten. | — 


Den Reigen eröffnete als Vertreter Deutſchlands 
Prof. Dr. v. Bar (Göttingen). — Nach der 
„Germania“ brachte der Abg. Prof. Hauptmann, 
welcher als Vertreter für Bonn der Zentrums⸗ 
fraktion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes an⸗ 
gehört, auf der Konferenz unter dem Widerſpruch 
der anweſenden italieniſchen Vertreter das Be⸗ 
dauern zum Ausdruck, daß der Papſt, obwohl 
er Souverän ſei, zur Friedenskonferenz im Haag 
nicht zugelaſſen wurde. 
Montenegro. 

Von einer Demonſtration gegen Deutſchland 
bei der Hochzeit der mecklenburgiſchen Prinzeſſin 
Jutta mit dem Erbprinzen Danilo von Monte⸗ 
negro berichtet die päpſtliche „Voce della Verita“. 
Darnach hätte beim Hochzeitsmahl der Fürſt von 
Montenegro Trinkſprüche ausgebracht auf die 
Staatsoberhäupter ſämtlicher europäiſcher Groß— 
ſtaaten einſchließlich des Präſidenten Loubet ſowie 


„Nimm es mir nicht übel liebe Regina“ rief 
Frau von Sanden jetzt beinah ärgerlich. „Aber 
Du redeſt gerade, als ob Frau von Werthern 
ein Baby wäre, das noch in den Windeln liegt. 
Sie iſt doch bereits verheirathet geweſen, und ſie 
hat auch während der Tage, die ich hier weile, 
eine Selbſtſtändigkeit entwickelt, die Deinen Schutz 
und Deine Fürſorge ziemlich hinfällig erſcheinen 
läßt. Wie ſteht es denn mit ihren Vermögens- 
verhältniſſen? Hat ſie zu leben?“ 

„Du vergißt, daß ich reich bin. Was mein 
iſt, gehört auch ihr. Ich werde ihr jedoch eine 
meiner Beſitzungen zuſchreiben laſſen, vielleicht die 
„Villa Regina“ oder mein Stadthaus, damit ſie 
ſpäter ihren Aufenthalt nach Belieben wählen 
kann. Vorläufig bleibt ſie jedoch bei mir, ſo 
lange ſie es wünſcht. Sie ſelbſt hält ſich übrigens 
für vermögend und ſie ſoll auch nie erfahren, 
daß ſie einſt von mir abhängig geweſen iſt.“ 

Frau Ellinor ſchüttelte in ſtiller Verzweiflung 
ihr Köpfchen. 

„Und Waldenburg? Was ſagt denn der zu 
dem neuen Familienzuwachs?“ fragte ſie nach 
einer Weile. 

„Wir haben uns ja noch keine Minute unge— 
ſtört ſprechen können! In ſeinen Briefen ging 
er über die ganze Angelegenheit, die mir doch 
ſoviel Sorgen macht, ſo flüchtig hinweg, daß ich 
faſt fürchte, er hat mich garnicht verſtanden. Nur 
an dem Termin unſerer Vereinigung will er 
nichts geändert wiſſen. Dies betonte er in jedem 
einzelnen Schreiben. Ich werde mich fügen 
müſſen, ſo ſchwer es mir auch jetzt fällt, frohe 
Feſte zu veranſtalten.“ 

„Nun, ſehr erbaut wird der Legationsrath 
von dieſer Ehe zu dreien nicht ſein. Der Aermſte! 
Allzu verlockend ſind die Ausſichten für ihn 
gerade nicht. Ich bin aber doch neugierig, wie 


auf die Fürften der meiſten Balkanſtaaten, nur 
dem deutſchen Kaiſer habe er einen Trinkſpruch 


nicht gewidmet. 
Südafrika. 

Zur Transvaal-Frage erklärte der Kolonial- 
miniſter Chamberlain am Donnerſtag im eng- 
liſchen Unterhauſe, die Transvaal vorgeſchlagene 
gemeinſchaftliche Unterſuchung werde auf die 
Einzelheiten der Reformen beſchränkt werden, 
welche erforderlich ſeien, um den Uitlanders eine 
ſofortige weſentliche Vertretung zu geben. 

Die boerenfeindlichen Zeitungen in Kapſtadt 
veröffentlichen einen Bericht, wonach Colonel 
Baden Powell eine Truppenmacht von 1500 
Mann in Rhodeſia organiſirt habe, um dieſelbe 
eventuell ſpäter gegen Transvaal zu benutzen. 
Baden Powell iſt einer der britiſchen Offiziere, 
die kürzlich von London aus zu Spezialdienſten 
hinübergeſchickt wurden. 

Weſtindien. 

Auf San Domingo iſt einem Telegramm aus 
Kap Haitien zufolge in La Vega ein Aufſtand 
ausgebrochen, der bezweckt, Jimenz die Präſi⸗ 
dentſchaft zu verſchaffen. Auch in Santiago 
auf Santo Domingo haben ſich fünfhundert 
wohlbewaffnete Manſchaften unter General Pacheco 
erhoben. Zu ihnen ſtießen mit erheblichen 
Streitkräften General Reyes und andere Generale. 


In der Gewalt des Kalifen. 
Karl Neufeld, der unglückliche deutſche Kauf⸗ 
mann, der elf Jahre lang in der Gefangenſchaft 
des Kalifen geſchmachtet hat und erſt im vers 
gangenen September durch den Sieg der Eng— 
länder bei Omdurman der Freiheit und dem 
Leben zurückgegeben worden iſt, iſt kürzlich iu 
London eingetroffen. Der Vertreter eines Lon— 
doner Blattes hat eine Unterredung mit ihm ges 
habt, in welcher der Befreite einen Theil ſeiner 
Erlebniſſe ſeit dem Tage ſeiner Gefangennahme 
folgendermaßen ſkizzirt hat: 

„Es iſt wohl inzwiſchen ziemlich allgemein 
bekannt geworden, daß ich im Jahre 1887 von 
Wadi Halfa nach Kordofan aufbrach, wo werth⸗ 
volle Waarenvorräthe lagerten, die ich in Sicher— 
heit bringen wollte. Meine Karawane wurde 
jedoch beinahe vom erſten Tage ab vom Miß- 


er ſich dieſer ueuen Schwägerin gegenüber ver⸗ 
halten wird, ob er ſich hierin auf meine Seite 
oder auf die meines Mannes ſtellen wird. Der 
iſt natürlich wieder einmal Feuer und Flamme! 
Er vergeht faſt vor Mitleid mit dem „ſchönen 
unglücklichen“ Geſchöpf. Er erachtet es für 
Menſchenpflicht, all ihre Launen, ihre Extrava⸗ 
ganzen zu ertragen, „damit ſie ihren Gram ver= 
gißt“! Ich halte Waldenburg für vernünftiger 
und für ſo brav, daß er ſich auf meine Seite 
ſtellt. Trotzdem, meine liebe Regina gebe ich 
Dir einen Rath wenn ich auch fürchte, Du wirſt 
ihn in Deinem übergroßen Pflichtgefühl und bei 
Deiner grenzenloſen Rückſichtsloſigkeit gegen Dich 
ſelbſt, nicht befolgen: Schicke Deine ſchöne 
Schwägerin vorläufig fort, irgendwv hin, am 
beſten in ein vornehmes Penſionat, damit ſie erſt 
lernt, ſich wie eine deutſche Edelfrau, wie eine 
Frau v. Werthern zu bewegen. Während ſie in 
dieſer „Drillanſtalt“, wie Ary derartige Inſtitute 
ſo geſchmackvoll zu bezeichnen pflegt, umgemodelt 
wird, verwandelſt Du Dich ſchleunigſt in Frau 
Egon von Waldenburg. 


Wenn Ihr dann von Eurer Hochzeitsreiſe 
zurückkehrt, wird Euch Euer „ausländiſcher Edel⸗ 
ſtein“ polirt und neugefaßt in Eurem Heim 
empfangen und ihr könnt dann meinetwegen zu 
Dreien ganz himmliſch weiterleben. 


Antworte mir jetzt nicht, Liebſte. Ueberlege 
Dir meinen Rath und wenn Dn mich lieb Haft 
und mir ein bischen Vorausſicht zutrauſt, dann 
befolge ihn. Befreie Dich aus dem Bannkreis 
der Pflicht, in dem Du Dich immer wieder ver— 
ſtrickſt! Denke einmal eine kurze Zeit an Dich 
ſelbſt, denn Deine Rückſichtloſigkeit gegen alles 
was Dich perſönlich angeht iſt ſchon faſt Fana⸗ 
tismus. Das Glück iſt geſchmeidig wie eine 


Subjekt namens Idios, lebte hauptſächlich von 


wenn ſie die Thür öffneten, um noch mehr hinein⸗ 
ziupferchen, die von innen dem Ausgang zu 


zurückſcheuchen und außerdem noch ihre Nilpferd- 


geſchick förmlich verfolgt. Wir verloren den Weg 
und nachdem wir eine Zeit lang, ohne Waſſer 
finden zu können, in der Wüſte kreuz und quer 
gezogen waren, lockte uns unſer eigener ver⸗ 
rätheriſcher Führer ſchließlich in die Gewalt der 
Derwiſche. Ich ſelbſt wurde nach Dongola vor 
den mächtigen Emir Wad Nejoumi geführt und 
fand, daß die Sudaneſen bald ein außerordent⸗ 
liches Intereſſe an mir nahmen. Sie hielten 
mich nämlich für einen hochgeſtellten „Kriegs— 
paſcha“ der engliſchen Regierung und nahmen 
alle meine Betheuerungen des Gegentheils nur 
mit Spott und Hohn auf. Ich wurde nach 
Omdurman geſchafft und werde den Tag meines 
„Einzuges“ in dieſe Stadt nie vergeſſen. Viele 
Stunden lang wurde ich in den Straßen der 
Wuth und dem Fanatismus der Bevölkerung 
ausgeſetzt, vergeblich verſuchte ich, aufs Aeußerſte 
gequält, mich in einen der breitklingigen Speere 
zu werfen, mit denen die Derwiſche mich „zum 
Spaß“ bedrohten und verwundeten. Unter den 
Schmerzen, die ſie auf meine Koſten fabrizirten, 
war einer beſonders peinigend: man hielt mir 
ein paar der rieſigen, aus Elefantenzähnen ver⸗ 
fertigten Kriegshörner unmittelbar vor die Ohren 
und blies ſo lange darauf herum, bis ich vor 
Kopfſchmerzen halb wahnſinnig wurde. Schließ⸗ 
lich wurde ich auf den Richtplatz geführt und 
ſollte gehängt werden. Im letzten Augenblick 
jedoch wurde ich begnadigt und auf Befehl des 
Khalifen in das gefürchtete Saier Gefängniß, 
eines der wichtigſten Gebände der Stadt, geworfen. 

Der Oberaufſeher dieſes Gefängniſſes, ein 


dem Gelde, das er von den unglücklichen Ge— 
fangenen erpreßte, zum Theil auch von den 
Nahrungsmitteln, die er ihnen entzog. Meine 
abeſſyniſche Dienerin Haſſena wandte folgende 
Liſt an, um genügende Lebensmittel für mich 
einzuſchmuggeln. Die thatſächlich für mich be- 
ſtimmten Eßwaaren verbarg fie in einem Beutel 
unter ihren Kleidern, auf dem Kopfe aber trug 
fie ein anderes Packet, als Köder für den hab— 
ſüchtigen Kerkermeiſter. Dieſes wurde ihr denn 
auch prompt weggenommen, dann ließ man 
ſie, vermeintlich mit leeren Händen, paſſiren. 
Die Erinnerung an den Umm-Hagar („Stein⸗ 
krug“) inmitten des Gefängniſſes wird Zeit meines 
Lebens wie ein Alp auf mir laſten. Der Auf- 
enthalt in dieſem hölliſchen Raum war geradezu 
unerträglich. Keine Spur von Lüftung, von ir⸗ 
gend welcher Sorge für unabweisbare körperliche 
Bedürfniſſe — und dabei war dieſer von Schmutz 
und Ungeziefer ſtarrende, verpeſtete Raum mit 
Gefangenen dermaßen überfüllt, daß die Schließer, 


Drängenden durch Bündel brennenden Strohes 


peitſchen aus Leibeskräften gebrauchen mußten. 
Glücklicherweiſe wurde mir nach einiger Zeit eine 
freiſtehende kleine Lehmhütte innerhalb der Um- 
faſſungsmauer angewieſen. 

Natürlich war ich nicht die ganzen elf Jahre 
über im Gefängniß. Ich verſuchte jo viel wie 


möglich draußen beſchäftigt zu werden, lag doch 
ET or TE EL LEN EEE Er / ͤ ⁰¶ d ee mE Tag EROTIC 


wandeln zu können. 


einen Kopf kürzer gemacht. 


betraut und legte meinem Entwurf im weſentlichen 
den Plan der Kalifengräber in Kairo, ſoweit ich 
ihn im Kopfe hatte, zu Grunde. 
ſowie die Konſtruktion unmöglicher Maſchinen zur 


der Kalif auftrug, befreite mich für längere Zeit 
aus dem ſchrecklichen Gefängniß. Erſchwert 
wurde meine Lage wiederum durch die gut ge⸗ 
meinte, aber für mich unheilvolle Erklärung eines 
ebenfalls gefangenen Böhmen Namens Joſephi, 
der dem Kalifen ſagte, ich ſei wirklich ein großer 
europäiſcher General und Würdenträger. Von 
da ab wurde ich täglich von früh bis ſpät von 
Abgeſandten des Kalifen gequält, die alles nur 
Erdenkliche über die Pläne und Abſichten der 
Engländer aus mir herauslocken wollten. 
Uebrigens wurde ich mit der Zeit der Rathgeber 
der ganzen Stadt. Einmal tauchte ein Algerier 
auf, der behauptete, Torpedos machen zu können. 
Was er meinte, waren Minen im Nil zur Zer⸗ 
ſtörung der engliſchen Kanonenboote. Auch dabei 
wurde ich konſultirt. Trotzdem fielen die Experi⸗ 
mente recht unglücklich aus. Ein paar alte 
Eiſenrohre wurden, mit Schießpulver gefüllt, in 
den Nil verſenkt und ſollten mit Elektrizität zum 
Explodiren gebracht werden. Die Ladung ging 
jedoch zu früh los, und bei dieſer Gelegenheit 
05 fünfzig bis ſechzig Derwiſche mit in die 
uft. 


Unſere gewöhnliche Nahrung beſtand aus Aſſida, 
deren maisartige Frucht zermalt und zu einem 
dicken Teig geknetet wurde, der, obgleich wenig 
nahrhaft, doch ſchwer genug im Magen lag, um 
wenigſtens den nagenden Hunger zu ſtillen. Da 
jedoch, wie ich ſchon erwähnte, die Auſſaher für 
erhebliche Verringerung der Rationen sorgten, 
bildeten die Lebensmittel, die ihren Weg wirklich 
bis zu den Gefangenen fanden, oftmals einen 
Gegenſtand erbitterten, verzweifelten Kampfes 
zwiſchen den armen, halb verhungerten Häftlingen. 
So ſah man denn nicht ſelten dreißig bis gierzig 
wandelnde Skelette, mit Ketten behangen, ein⸗ 
ander wie wahnſinnig um das elende bischen 
Nahrung prügeln, das die Aufſeher hereintzeßen, 
wobei dann gewöhnlich die leer ausgingen, die 
der Stärkung am dringendſten bedurſt hätten, 


Schlange, Regina; es entſchlüpft, kaum daß man 

wähnt, es zu halten.“ f 
Die kleine Frau athmete haſtig. Ihr ward 
ganz heiß vor Eifer und doch war fie froh, daß 

egina ſo geduldig zuhörte. i 
„Der Tempel iſt geöffnet,“ fuhr fie dann 
ernſt ſort. „Regina. Zaudere nicht länger, tritt 
ein, ehe ſich die Pforten ſchließen, vielleicht für 
immer. Und nun wünſche ich Dir von Herzen 
eine gute Nacht. Ich muß zu meinem Haupt⸗ 
mann. Er wird ſchön brummen, daß ich ſo lange 
geblieben. Merkwürdig, wie wenig Verſtändniß 
die Männer für Mädchenfreundſchaft haben.“ 
* 
- * * 

Egon v. Waldenburg hatte eine ſchlechte Nacht 
gehabt, voll quälender Träume. Unter all dem 
Irrſal entſann er ſich nur Eines: er ſtand mit 
Regina vor dem Traualtar. Doch als der Prieſter 
ihre Hände in einanderlegen wollte, befand ſich 
an der Geliebten Statt eine maienzarte gold⸗ 
haarige Engelsgeſtalt. Er wollte ſie umfaſſen, 
da ſtieg ſie empor, höher immer höher. Sehnend 
ſchaute er ihr nach, ſie winkte, ſie lockte, — da 
ſahen ihn plötzlich Reginas große Augen an, 
ſtreng, vorwurfsvoll. Bittend hob er die Hände 
— da entſchwand auch ſie. Er war ganz allein, 
Finſterniß umgab ihn, dann ein furchtbares 
en ein Donnern, Krachen, als ginge der 
Erdball aus den Fugen. „Die Kirche ſtürzt ein, 
— das war der Gedanke, der ihm durch den 
Kopf zog, — da erwachte er. 
a dämmerte ſchon. 


uf. 
. Frühſtückszimmer war nur Tante Clara 


Er ſprang eiligſt 


eine Zafje | Aeſten weckte ihn aus feiner Verſunkenheit. Als 
. N er den Kopf wandte, ſah er, daß ein geſatteltes 
Pferd der Störenfried, das führerlos, keuchend 
und ſchnaubend den breiten Mittelweg dahertrabte. 
agte er zu der alten Dame, die ihm rieth, Er faßte es näher ins Auge. Es war aus dem 


Sollte 
Regina? — ach nein, ae das es 
in ſonniger Weihnachtsmorgen lag über dem längſt aufgegeben, auch würde ie niemals allein, 
8 enden Pant Silbern ſchimmerten die ohne Diener hier umherſtreifen. 


friſchen Thees, ließ ſich ſeinen Mantel bringen 
und ging ins Freie. . 5 5 
Ich eb friſche Luft ſchöpſen, 


eginas Kommen erſt abzuwarten. „Sagen Sie 
bitte Regina, daß ich in einer Stunde zurück 
ſein werde.“ 


bereiften Bäume. Wie Diamanten leuchtete es 


auf von den Halmen und Sträuchern, die an 'der 
Einfaſſung der Wege unter der Schneedecke her⸗ 
eorlugter. 

In tisfen Sinnen ſchritt der Legationsrath 
über den kniſternden Schnee dahin. Die Bilder 
der Nacht verfolgten ihn und die Engelsgeſtalt 
der Träume miſchte ſich mit der märchenhaften 
Erſcheinung unter dem Weihnachtsbaum, fodaß 
ſchäeßlich zas Gefühl den Neugier immer reger 
ward, die Verkörperung all dieſer Viſionen ein⸗ 
ma ſchlecht und recht in ganz realer Wirklichkeit 
zu ſehen. Jedenfalls mußte ſie doch heute bei 
Tiſch erſcheinen und auch die geplante Schlitten⸗ 


partie würde fie füher intereſſiren, da ſis doch 
geſtern Abend bewieſen, wie ihr die Freuden der 


Jugend zuſagten. 


So war er bis zu dem großen Waſſer ſpaziert, . 


auf dem er vor wenigen Monden ein ſo be 
glückendes Wiederſehn gefeiert hatte. 

Jetzt ſenkten bereifte Bäume ihre weißen Aeſte 
auf eine von der Winterſonne magiſch überfunkelte 
Eisfläche. 

Welch zauberhafte Ruhe rings umher! 

Welch wunderſame Zartheit, Reinheit, Hoheit 
in dem beſchneiten Walde! — Eins kriſtallene, 
ideale Märchenwelt! 

„Wäre Regina hier!“ dachte Waldenburg in 
jäher Sehnſucht. „So allein mit ihr auf ſtiller 
Halde“ — wie oft hatte ihm diefer Wunſch der⸗ 
einſt vorgeſchwebt. 

Er knöpfte den Mantel feſter und gab ſich, 
an den Stamm einer Föhre gelehnt, völlig dem 
Zauber des Augenblicks hin. 

Ein ſtampfendes Geräuſch, ein Knacken von 


Lindenheimer Geſtüt. 
Eine jähe Freude durchfuhr ihn. 


(Fortſetzung folgt.) 


darin für mich die einzige Möglichkeit zur Flucht 
aus dieſer Stadt des Todes und der Tyrannei. 
Nach Slatins Entweichen freilich wurde ich ſo 
ſtreng und ununterbrochen bewacht, daß mir meine 
eigene Befreiung nur durch ein Wunder möglich 
ſchien. Dabei war der Kalif ſonſt leicht zu hinter⸗ 
gehen. Ich entſinne mich eines Gauners Namens 
Shwybo, der eines Tages in Omdurman auf⸗ 
tauchte und vorgab, Kupfermünzen in Gold ver— 
Der Kalif berieth alsbald 
mit ſeinem Schatzmeiſter und der ſchlaue Shwybo 
machte ſich mit Pfannen und Retorten aller Art 
ans Werk. Wochenlang brachte er es fertig, den 
Kalifen und ſeine Rathgeber und Vertrauten zu 
Narren zu haben, ſchließlich aber ging ihnen ein 
Licht auf und der Schwarzkünſtler wurde um 


Es iſt nicht allgemein bekannt, daß der Bau— 
plan zu dem berühmten Grab des Mahdi von 
mir herrührt. Ich wurde vom Kalifen damit 
Dieſe Arbeit, 


Erzeugung von Pulver und Patronen, die mir 


2 
weil ſie bald aus Entkräftung vom Wettbewerb] — zusammen dort im Haage; — mein Herz und Sinn 
ſind ganz verwirrt, — aus Angſt, daß abgerüſtet wird, 


abſtehen mußten. 
lang Tag für Tag die Leichen von acht bis zehn 
Gefangenen in den Nil geworfen werden mußten, 
die den Hungertod geſtorben waren. 

Kurz nach meiner Geneſung von einem 
Typhusanfall erhielt ich auf böswillige, falſche 
Denunziation eines jungen Kerkermeiſters, der ver- 
geblich Geld von mir zu erpreſſen geſucht hatte, 
die erſte Prügelſtrafe zudiktiert. Fünfhundert 
Hiebe ſollte ich bekommen, hielt jedoch nur 50 
bis 60 aus, danach verlor ich die Beſinnung. 
Der Reſt wurde mir erlaſſen. Einmal wurde ein 
egyptiſcher Soldat zu Heilung zu mir gebracht, 
den man durch Prügel jo fürchterlich zugerichtet 
hatte, daß ſein ganzer Rücken faſt kein Fleiſch 
mehr auf den Knochen aufwies, überhaupt waren 
die Strafen geradezu entſetzlich, Frauen, die des 
Ehebruchs ſchuldig waren, wurden geſteinigt. Der 
Fall kam ſelten, aber doch hier und da vor. Die 
Delinquentin wurde bis an den Hals in die 
Erde eingegraben. Dann ſtellte ſich die Menge 
in einer Entfernung von dreißig Schritt auf und 
bombardierte den Kopf ſo lange mit Steinen, 
bis der Tod des Opfers eintrat.“ 

Karl Neufeld wird die Artikelſerie über ſeine 
Schickſale in der Gewalt des Kalifen, die er 
gegenwärtig im „Wide World Magazine“ ver⸗ 
öffentlicht, demnächſt zur Buchform zuſammen⸗ 
gefaßt bei Chepman und Hall in London er- 
ſcheinen laſſen. Namentlich zwei Kapiteln feiner 
Schilderung ſieht man in England allgemein mit 
lebhafter Spannung entgegen. Erſtens ſeiner 
Darſtellung vom Tode Gordons, die er aus 
neuen authentiſchen Quellen an Ort und Stelle 
geſchöpft hat und die von den bisher bekannt ge⸗ 
wordenen erheblich abweicht. Zweitens feiner Er⸗ 
zählung der Eroberung von Omdurman, die er 
„von innen geſehen“ ſchildern wird. 

Der ſchickſalsreiche Mann ſcheint die Stra- 
prazen der Gefangenſchaft und die nervöſen Auf- 
regungen, die die plötzliche Befreiung mit ſich 
brachte, überwunden zu haben. Seine Haltung 
iſt aufrecht. Aus feinem ſonnengebräunken Ge⸗ 
ſicht blickt Kraft und ungebrochene Unternehmungs— 
luſt. 

Kleine Chronik. 

* Eine ſenſationelle Entdeckung. 
Ein gewiſſer Dr. Rimond will ein Mittel ent⸗ 
deckt haben, die phyſiſche und moraliſche Ent⸗ 
wickelung der Jugend zu fördern, und zwar durch 
eine Behandlunz mit Elektrizität. Nachdem sr fein 
Verfahren erſt mit Erfolg bei Pflanzen angewendet 
hatte, übertrug er daſſelbe auch auf die Kinder. 
Bei einem dieſer Kinder, welches im Alter von 
14 Jahren ſtand, zeitigte die Anwendung des 
elektriſchen Verfazrens großartige Nefulsnte, 
Dieſes, geiſtig und körperlich zurückgebliebene 
Kind iſt nicht nur in einem Monat 8 Zentim. 
gewachſen, ſondern iſt auch in der Schule fo 
weit vorwärts gekommen, daß es zu den beiten 
Schülern zählt. Wenn das neue Verfahren 
wirklich „anſchlägt“, d könnten die Lehrer bald 
den „Stock“ beiſeite legen, der gerade in letzter 
Zeit ein großer Stein des Anſtoßes geworden ift, 

Verbot einen Heirath. Der Juſtiz⸗ 
miniſter hat einem 19 jährigen Fabrikarbeiter 
im M. Gladbach die Heirath mit einem 32 jährigen 
Mädchen unterſagt d. * den Dispens, der in 
disfem Falle nöthig wan weil der junge Mann 
das zwanzigſte Lebensjahr noch nicht erreicht 
hatte, nicht ertheilt. Das geſchieht meiſt nur 


dann, wenn die Braut erheblich älter iſt als 
der jugendliche Bräutigam. Uebrigens hat das 


Mädchen bereits drei Kinder, deren Vater der 
junge Mann iſt. 


nöthig haben, oder bequem von Kopenhagen nach 
Rom in einem halben Tage reiſen können. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
Des Mägdleins Troſt. 
(Nachklänge zur Friedens Konferenz.) 
Es war im Lenz, im goldnen Lenz, — da klang des 
Mägdleins Klage: — Nun tritt die Friedens-Konferenz 


Kein Wunder, daß monate 


— denn ach, ich will's verrathen, — ich liebe die Sol 
daten! — Wenn erſt entſcheiden für und für — die 
Völkerſchiedsgerichte — wird mit dem letzten Grenadier 
— mein Liebestraum zu nichte. — Das Mägdlein ſprach's, 
die Thräne rann, — es ſah den ſchmucken Kriegersmann 
— im Geiſte ſchon eutſchwinden — und andre Stellung 
finden. — — Der Sommer kam — es fliehen ſchon — 
bedenklich feine Tage, — nun iſt die Friedens-Kom— 
miſſion — zurückgekehrt vom Haage. — Nun aber klingt 
des Mägdleins Troſt; — die Jugend, die ſo gerne koſt 
— kann wieder lachen, ſcherzen — ihr fiel ein Stein vom 
Herzen! — Das Mägdlein ſpricht: die Welt iſt ſchön, — 
ich trockne meine Thränen, — fürwahr ich hab' zu ſchwarz 
geſehn — ich darf mich glücklich wähnen, — mein Fritz 
bleibt ferner Infantriſt — und wenn er einſt als Reſer— 
viſt — den Abſchied hat genommen, — dann wird ein 
Andrer kommen. — Wenns auch dem Mars zur Zeit 
grad nicht — nach neuer That gelüſtet, — noch fällt 
ſein Anſehn in's Gewicht — es wird nicht abgerüſtet, — 
man rüſtet höchſtens nichts hinzu, — das aber 
ſtört nicht meine Ruh. — das ſoll mich nicht mehr 
grämen, — die Hauptſach iſt: nichts nehmen: — Es 
hat die Friedens-Konferenz — wohl dies und das be— 
ſchloſſen, — ich hab trotz friedlicher Tendenz — mich 
neuerdings verſchoſſen, — zwar Dum⸗Dum⸗Kugeln 
brauch ich nicht — doch kann ich mich in edler Pflicht — 
für meinen Schatz entſchließen — ihm etwas vorzu⸗ 
ſchießen. — Doch ſollte einſt die Konferenz — ihr 
großes Ziel erreichen — und uns in weitrer Konſequenz 
— die Zahl der Krieger ſtreichen; wenn dies im Völker. 
kranz geſchieht, — dann bin ich alt und längſt verblüht 
— und reflektir auf Keinen; — dann mögen Andre 
weinen. — — — Es war im Lenz im goldnen Lenz — 
da ging des Mägdleins Klage: — Es ſtoͤrt die Friedens⸗ 
Konferenz — den Traum der Jugendtage — nun tönt 
des Mägdleins Troſtgeſang, — jo tönt er wohl noch 
Jahre lang, — und Jung und Alt ſchwärmt weiter — 
für's Militär! 
Ernſt Heiter. 


Titerariſches. 


Schulze⸗Delitzſch, ein Lebensbild, aus Anlaß 
der Denkmalsenthüllung verfaßt. Unter dieſem Titel hat 
Abg. Eugen Richter, ein Mitarbeiter und Kampfgenoſſe 
des 1883 verewigten Führers der Fortſchrittspartei, in 
markigen Zügen das Leben und Wirken Schulze⸗Delitzſch 
in den Parlamenten und in Genoſſenſchaftsweſenzgeſchildert. 
Die zur Maſſenverbreitung unter Politikern und Geuoſſen⸗ 
ſchaftern beſtimmte, zwei Druckbogen umfaſſende Broſchüre, 
welche für 30 Pfg. vom Verlag „Fortſchritt“ A.-G., 
Berlin S W., Zimmerſtraße 8, bezogen werden kann, er⸗ 
örtert in ſechs Abſchnitten das Leben und Wirken von 
Schulze-⸗Delitzſch: Vor 1848 and 1848, Politiſche Ver⸗ 
folgungen, Anwalt der Genoſeenſchaften, In der Kon⸗ 
fliktszeit, Schulze und Ferdinand Laſſalle. Schulze im 
Reichstag. N 

Im Verlage von Friedrich Pfeilſticker, Berlin (Wil⸗ 
mersdorf), arſcheint ſoeben in zweiter verniehrter Auflage 
die „Bibliothek des Humors“, billige Volks⸗ 
ausgabe in 32 Bänden, herausgegebem von Chefredakteur 


E. O. Hopp. Das Werk kann allen Freunden des 
Humors warm empfohlen werden, da das Material „Sehr 


ſorgfältig“ ausgewählt iſt und eine Fülle vou pointirten 
Anekdoten, aber auch intereſſanten und Harakteriſtiſchen 
Schilderungen und kleinen Erzählungen bietet. Das weite 


Gebiet des Humors iſt in dieſer Bibliothek in „Gruppen“ 


geordnet, fo z. B.: „Medizinifcher Humor“, „Branden⸗ 
burg⸗preußiſche Geſchichte“, „Lehrer und⸗ Schüler“, 
„Juriſtiſcher Hrenor“ ꝛc. ꝛc. und jedenfalls Bieten dieſe 
12 Bändchen amüſante Lektüre, die man ja auch even⸗ 
tuell „praktiſch gerwerthen“ kann. Wir weiſem nochmals 
empfehlend auf das originelle Sammelwerk hin das in 
12 Bänden à 1,25 bezw. 1,50 Mk. erſcheint. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrieh Kretschmer in Thorn. 


. TE RENTE ß EHE EEE NRTREEER 


Huch he Schueider⸗Akademie, 


er lim C., Rothes Schloß 2. 


Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Gewerbe- Aus⸗ 
ſtellung 1879. 


„ prämiirt mit d N) 
Neuer Erfolg: Regale mit der ge 


und goldenen Medaille in England 1897. — Größte 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 25 000 
Schüler ausgebildet. Kurje von 20 Mark an beginnen 
am 1. und 15, jeden Monats. Herren-, Damen- und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenbo's. 
Proſpekte gratis. Die direction. 


Der Grund- 
Inzwiſchen iſt behufs 
Erweiterung zu vortzeilhaften Bedingungen ein weiteres. 
Gremdſtück erworben worden, wodurch glich ein direkter 
Auſchluß an die Bahn rrmöglicht wurde. Die Geſellſchaft 
ißt Eigenthümerin werthvoller Patente auf dem Gebiete 
des landwirthſchaftlichen Maſchinenbaues und hat nament- 
lich mit ihren patentirten Pflügen in der letzten Zeit 
große Erfolge erzielt, welche der Enpvickelung der Ren⸗ 
tabilität wohl zu Statten kommen dürften. Der Vor⸗ 
beſitzer hat ſich verpflichtet, 500 000 M. Aktien ohne Ge⸗ 
nehmigung des Bankenkonſortiums vor dem 1. April 1900 
nicht an den Markt zu bringen. Die Exträgniſſe der 
letzten. Jahre vor DER, 94 waren; 


1895 1896 
brutto: 83 250,11 99 269,91 158 558,81 
netto: 50 263,44 62 937,50 102 312,60 


Die Geſellſchaft hat auf ein werbendes Kapital von 
1150 000 M. in beiden erſten Geſchäftsjahren je 7 pt. 
Dividende vertheilt. Für das laufende Jahr nimmt das 
geſammte Grundkapital von 1 300 000 M. an der Divi⸗ 
dende theil. Die letzte Bilanz weiſt einen Bruttogewinn 
von 153 479,90 M. aus, wovon 47 686,25 M. zu Ab. 
ſchreibungen verwendet wurden. Der Geſchäftsgaug iſt 


andauernd ein ſehr flotter, ſodaß auch für das laufende 
Geſchäftsjahr ein günſtiges Erträgniß zu erwarten ‚fteht, 
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1 Bekanntmachung. 


1. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſteht unter den Bedingungen 
des Dienſtboten⸗Einkaufs auch den 
Handwerksmeiſtern bezüglich ihrer 
Lehrlinge frei. 

2. Auf Grund und unter Vorlegung 
des ertheilten Einkaufs » Scheines 
(Abonnements ⸗-Beitrags⸗Quittung) 
darf der Arbeitgeber bei der Orts: 
Kranken⸗Kaſſe die Befreiung des 
verſicherungspflichtigen Lehrlings 
von der Krankenverſicherungspflicht 
beantragen. 

Gemäß $ 3b des Kranken⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung 
vom 10, April 1892 ſind Lehrlinge 
auf ſolchen Antrag von der Ver— 
ſicherungspflicht zu befreien. Im 
Ablehnungsfalle entſcheidet die Auf- 
ſichtsbehörde endgültig. 

3. Bis zur Befreiung von der Kranken⸗ 
verſicherungspflicht bleibt indeſſen 
der Lehrling Kaſſenmitglied und 
hat der Arbeitgeber den Beitrag 
weiter zu entrichten. 

4. Krankenverſicherungspflichtig ſind 
nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
Beköſtigung oder Koſtgeld) be⸗ 
ziehen. — Lehrgeld ſchließt nur 
dann die Verſicherungspflicht aus, 
wenn es zugleich Entſchädigung 
für den Unterhalt einſchließt. 

5. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſteht auch für nicht kranken⸗ 
verſicherungspflichtige Handwerks. 
lehrlinge frei. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


„Polizeiliche Bekanntmachung, 


Es ift hier angezeigt worden, daß 
viele Schornſteinköpfe nur mit loſen 
Mauerſteinen belegt ſind, ſodaß die 
mit der Schornftein-Reinigung be— 
trauten Perſonen gefährdet werden. 

Die Hausbeſitzer bezw. Verwalter 
werden hierdurch aufgefordert, die 
Unterſuchung und ev. Feſtmauerung 
ihrer Schornſteinköpfe ſchleunigſt zu 
veranlaſſen. Bei etwaigen Unfällen 
hätten die Säumigen Strafverfolgung 
gemäß § 230 des Strafgeſetzbuchs zu 
gewärtigen. 

Thorn, den 31. Juli 1899. 

Die Polizeiverwaltung. 


Geld. 3 


Wer Geld auf Fupothek oder ſonſt. 
Sicherheit ſucht, verlange unſ. Proſpekt. 

Streng reelle Handhabung. Keine 
Vorauszahlung. 


Allgemeine Verkehrs-Anstalt 
G. m b. H., 
Berlin SW., Zimmerſtraße 87. 


3.000, 20000 u 14000 Mk. 


o/ auch getheilt, zu durchaus 
ſicherer Hypothekenſtelle zu vergeben. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


2530000 Mk. 


werden auf ein hießges Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück in der Breiteſtraße geſucht. Off. 
u. Z. 10 an die Geſch. d. Ztg. erb. 


Günſtiger 

E Geſchäftsverkauf. 22 

Ein kaufmänniſches Geſchäft, welches 
ſeit mehr als 50 Jahren in einem in 
der Nähe einer größeren Seeftadt ges 
legenen Ort von 6000 Einwohnern mit 
Eiſenbahnverbindung mit großem Er⸗ 
folg betrieben worden iſt, beſtehend 
aus Colonial⸗, Materialienhandlung 
mit Schankbetrieb, zwei maſſiven 
Waſſer⸗Mehlmühlen mit Turbinen, 
eigener Bäckerei und großer Getreide- 
handlung, ſteht mit den dazu ge- 
hörigen Gebäuden, Speichern u. ſ. w. 
unter günſtigen Bedingungen bei ge- 
ringer Anzahlung zum Verkauf, da 
Inhaber ſich zur Ruhe geſetzt hat. 
Offerten unter B. m. 410 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Berlin W. 8. 
Laden u. kl. Wohnungen z. verm. 
Blum, Culmerſtr. 7. 


Eine Wohnung zu verm. Schiller⸗ 
ſtraße 19, II. Zu erfragen daſelbſt. 


3 Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Okt. zu 
vermiethen Breiteſtr. 50. A. Kotze. 


4: reſp. 5⸗zimmerige 


Dorder = Wohnung 
mit Bade⸗Einrichtung zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 

Ulmer & Kaun. 
Neuft. Markt Nr. 9, 2 Zim., Kab. u. 
Küche v. 1. Oktbr. zu verm. O. Tausch. 


Die zweite Etage, 


3 Zimmer, Entree, mit all. Zub., vom 
1. Oktbr. zu vermieth. Bäckerſtr. 47. 
— . —„—. 2 FR N 


Herrschaftl. Wohnungen 


von 6 Simmern von fofort zu ver: 
miethen in unf. neuerbauten Haufe 
Irtedrichſtraße Nr. 10/12. 


| Eine Wohnung von 3 Zim., Küche 
u. Zubehör zu verm. Leibitſcherſtr. 45. 


In meinem neuerbauten Hauſe 
Brückenſtr. 5/7 iſt 1 herrſch. Wohnung, 
7 Zimmer u. Zubeh. in 2. Etage und 
1 Wohnung, 4 Zim. und Zubehör, in 
3. Etage zum 1. Oktbr. zu vermiethen. 
Zu erfragen Baderſtraße 28, 1 Trp. 


Eine kleine Wohnung vom 1. Okt. 
Seglerftr. 6 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen im Reſtaurant daſelbſt. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, von ſofort 
zu vermiethen Culmerſtraße 18. 


Wohungen zu vermiethen 


Kl. Mocker, Mittelſtr. 3. 


Nerrschaftl. Wohnung 


von 7 Zimmern, Badeſtube, reichlich. 
Zubehör, kl. Vorgarten und Hinter- 
garten, vom 1. Oktober ab, eventl. auch 
früher, zu vermiethen Fiſcherſtr. 51. 

Dr. Kohli, Oberbürgermeiſter. 


2 große herrſchaftliche 
Wohnungen 


von ſofort oder per 1. Oktober z. v. 
Näheres bei Heisrich Nets. 


Die bisher von Herrn 
v. Recum innegehabte 
Wohnung, 


Brombergerſtraße 68/70, parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferdes 
ſtall ꝛc. iſt von ſofort oder 1. Oktober 
zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Altſtädt. Markt iſt eine freundliche 


ohnung 
von 4 Sim. in der 1. Et., Preis 480 
M., zum 1. Oktbr. z. verm. Näh. bei 
Moritz Leiser, Wilhelmplatz. 


Herrſchaftl. Wohnung 


Breiteſtraße 24 iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Sultan. 


Herrſchaftl. Wohnung. 


Breiteſtr 37 III, 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 1. Ok⸗ 
tober ab zu vermiethen. 


Thorn. C. Z. Dietrich 8 Sohn. 
2 herrschaftl. Wohnungen 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Meinrich Netz. 


Coppernieusſtr. 3 


die J. und II. Etage, beſtehend aus je 
6 Zimmern, Veranda, Badezimmer, 
Küche und Nebengelaß, Pferdeſtall ſo 
wie Wagenremiſe zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Frau A. Schwartz 


I Parterre-Wohnung, 


3 Zim. u. Zub. zu verm. Bäckerſtr. 0. 


Wohnung, zu vermiethen 


Araberſtr. 9, I. Jankiewicz. 


Freiherrn 


2 


2 


m. Zub., Preis 288 M., vom 1. Okt. 
1899 ab zu verm. Tuchmacherſtr. 4. 


Etrechteſtr. HI 


Wohnungen in der J. Etage u. eine 
Wohnung in der III. Etage beit. aus 
5 Zimmern, Badeſtube nebſt Zub., zu 
vermiethen Gebr. Casper. 


Küche, Entree u. Zub. Baderſtr. 20, p. 
J. Oktober zu verm. S. Wiener. 


Die 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
J. Oktober er. zu vermiethen. 


Herrſchaftl. Wohn. 


Tuchmacherſtr. Nr. 2, hochp., 7 Zim. 
u. Zub., iſt v. 1. Oktob. ab zu verm. 


Die von Herrn Hauptmann Zimmer, 
Baderſtraße 6, bewohnte 


' ohnung 
iſt vom 1. April 1899 zu vermieth. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten- 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part. 


— ne 

5 freundl. zimmer nebſt reichlich. 
Zub. u. Veranda im Gartengrundſtück 
Moder, Ranonftraße 15, für 240 M. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Kine Wohnung im ersten Stock 


von 5 Zimm. und eine Wohnung im 
2. Stock von 2 Zimmern nebſt Zub. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

A Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Kl. freundl. Dorderwohnung 


Gerechteſtraße 27 zu vermiethen. 


Stuben nebſt Küche 


Wohnung, 3. Et., 2 gr. fr. Vorderz. 


ſind vom 1. Oktober ab zwei Balkon⸗ 


— — 
Eine Wohnung, III. Et., 4 Zim., 


C. A. Guksch, Breiteſtr. 20 
— . —— 


Näh. bei Frl. Frehwerk das. III. Et. 
T...... 


errschafl, Wohnung z 


Mässige Preise. 


£ehrmethode 
gefahrlos u. leicht. 


5 
5 
70 
1 


Oskar Klammer 


Brombergerstr. 84. Haltestelle der Strassenbahn. 


Grösstes Spezial-Geschält 
der Fahrrad-Branche am Platz. 


Eigene grosse 
Sommerfahrbahn. 


Lohnender Erwerb 


für 
Jeder- 
mann, auch mit wenig Mittel, durch 
Fabrikation leicht verkäufl., tägl. 
Gebrauchsartikel. Viele Anerkenn. 
Katalog gratis durch den Ver- 
lag „Der Erwerb“. Danzig. 


Hohe Altersrenten 


bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und jungen 
Leuten mit vielen Stückeinlagen bei 
der Sächſiſchen Rentenverſicherungs⸗ 
Anſtalt zu Dresden. Auskunft koſten⸗ 
frei bei E. Lenz, danzig, Lang⸗ 
garten 17. 


Wohnung 
von 3 Zim zu verm. Seglerſtraße 15. 


2 Zimmer, Küche, Zubehör 
vom 1. Okt. zu verm. Preis 265 M. 
Ackermann, Bäderftr. 9. 


Die von Herrn Oberleutnant Dittrich 
Brückenſtraße 11 bewohnte 


3. Etage, 
7 Zimmer, Badeſtube u. Zubehör, iſt 
wegen Verſetzung des Miethers ſofort 
oder zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Max Pünchera. 


Eine große 


Wohnung 


fünf zimmer, mädchenſtube, 
waſſerleitung und Gas, auch 
Badeeinrichtung, iſt zum 1. Ott. 
zu verm. Brombergerſtraße 86. 


Möbl. Wohnung, 


3 Zim., Burſchengelaß, part., ſowie 
Pferdeſtälle von ſofort zu vermiethen. 
G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


Möbl. Zim., a. W. auch Burſcheng, 
ſind zu vermiethen Strobandſtr. 20. 


a1 Zimmer u. Heine Wohnung 
zu vermiethen Tuchmacherlir 14 


1 Simmer mit Küche 
zu vermiethen Neuſtadt. Markt 12. 


Möblirte Zimmer 
billig zu vermiethen Schloßſtraße 4. 


2 gut möbl. Zimmer 


Freundl. Wohnung 


von 4 Zimmern und reichl. Zubehör. 
2 Treppen, vom 1. Oktober 3. verm. 
Mellienſtraße 84. 


janinos Kkreuzsait., v. 380 MH. an. 

„Ohne Anzahl. 15 M.mon,, 
France 4wöch. Probesend. 

M.Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Gorsetts 


in den neueften Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
bei 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


kein Vertreter direklir. 
3 Versand an Friyate. 
P Men varlange PreisikiaN® 3m 


20000 Pracht-Betten 
wurden verſ., ein Beweis, wie be: 
liebt m. neuen Betten ſind. Ober⸗, 
Unterbett u. Kiſſ., reichl. m. weich. 
Bettfed. gefüllt, zuſ. 12½, prachtv. 
Hotelbetten nur 17½, Herrſchafts⸗ 
betten, roth, roſa Cöper, ſehr empf., 
nur 22 M. Preisl. grat. Nichtpaſſ. 
zahle vollen Betrag retour. 

A. Kirschberg Leipzig, Slücherſtr. 12. 


—— 


Schutzmarke. 
wohnen will, streiche seine Fuss- 


2 ’ 
böden mit Tiedemanm’s 
vorzüglichem Bernstein- 


Fussbodenlack mit Farbe. 


Schnell trocknend, 
nicht nachklebend, 
bequeme Verwendung! 
rs Anfsteiche u. Prospekte kostenfrei, 
Carl Tiedemann, Dresden 
Laekfabrik, „ Gegr. 1833. 


Niederlage in Thorn bei 
Hugo Claass, Seglerstr. 96 97, 


zıu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27, Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 


Müller über das 
Feslöite Sauen. und 
S, Fasten 

. 


Freie Zusendun ter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


5 Sim. mit Balk., 3. Etage, ſof. zu 
vermieth. Baderſtr. 2. Louis Kalischer 


m 


Coulante 


Besteingerichtete 
Reparaturwerkstatt. 


Unerhört! 


140 Stück um Ml. 3,50. 


Eine prachtvoll vergoldete Uhr, drei 
Jahre Garantie, mit eleganter Goldin⸗ 
Panzerkette, 1 hochf, farb. Cravatten⸗ 
Simili-Brillantnadel, 1eleg. Geldbörſe, 
1 prima Taſchen⸗Toilette⸗Spiegel, 1 
Garnitur Manſchetten- und Hemden⸗ 
knöpfe aus Doublé-Gold, 2 Stück 
Buſennadeln, Facon Gold, 1 Cra⸗ 
vattenhalter mit Mechanismus, 3 pracht- 
volle engl. Gegenſt. für Correſpondenz⸗ 
Gebrauch, 1 St. eleg. Nickel⸗Schreib⸗ 
zeug, 1 Paar Boutons von Simili⸗ 
Brillant, 1 eleg. Pariſer Damenbroſche, 
letzte Neuheit, 1 prachtvolles Damen- 
Armband, neueſte Fagon und noch 120 
Stück Haushaltungs- und Gebrauchs⸗ 
gegenſtände. Dieſe reizenden 140 St. 
mit der Uhr, die allein das Geld werth 
iſt, ſind per Poſtnachnahme für nur 
Mk. 3,50 nur kurze Zeit zu haben von 
der Wiener Zentral-Niederlage 

S. W. Löffler, 
Krakau, Poſtfach 18. 
Nicht paſſendes, Geld retour. 


Kirschsaft, 


friſch von der preſſe. 
Gebr. Casper. Gerechteſtr. 15/17 
Feinſten in Zucker gekochten 
Himbeersaft 
per Ltr. incl. Flaſche 1.30. 
Citronensaft 
per Ltr. inch, Flaſche 1,30, 
Kirschsaft 
per Ltr. incl. Flaſche 1.30. Eltronen⸗ 
und Waldmeifter-Ertracte empfiehlt 
Carl Sakriss, schuhmacherſtr. 26. 


Prima ſaure Gurken 


empfiehlt A. Cokn's Wwe., Schillerſtr. 3. 


Eingemachtes 


6 


verbindet man schimmelfrai mit 
echtem Pergament. Jeder 
Bogen gestempelt à 10 Pf. 
Man kaufe nur gestempelte 
Bogen. Ich garantire für die 
Güte jedes Bogen, 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft, 


— 


Wir kaufen jedes Quantum ent⸗ 
ſtengelte 


Sauet-Kirſchen 


zum Marktpreiſe. 


Gebr. Casper. 
Entſtielte 


Sauerkirschen 


kaufen 


Lissner & Herzfeld, 
Bacheſtraße 9. 


Kleiderſpind zu verk. Seglerſtr. 4, III. 
— een 


Guter Mittagstiſch (Hausmannstoft) 
zu haben. Mausolf, Heiligegeiſiſtr. 1. 


Zahn 


Lewin 


Mk., 15 Mk. 


kauft, tauſcht 


entſchieden 
Toiletteſeife 


Teints, à 35 


nd 


Clara Kühnast, 
Eliſabethſtr. 7. 


Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe. 


Photographisches Atelier 


Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


Or 


Anders & Co., 
Altſtädt. Markt. 


228 


-Dperationen. 


neuefter Mode, ſowie 


&eradehalter, 


Nähr⸗ 


und Umſtands⸗Corſetts 
—= nad) janitären Vorſchriften. 


neu!! 


Büstenhalter, Corsettschoner 


empfehlen 


& Littauer, 


Altstädt Markt 25. 


Platio-Dreuapparake 


anerkannt beſtes Fabrikat à 8,50, 10 


Brennvorlagen, Holz-, 


Leder- und Pappwaaren zum Brennen, 
ſowie ſämmtliche Malutensilien, 


Liebig: und Stollwerk⸗ under 


ein und empfiehlt 


Leo Wolff, Königsberg i. pr. 
Kantſtraße 2. 


Echte Glycerin- 


* 2 
Schwefelmilch-Seife 
aus der Königl. Bayer. Hofparfümerie⸗ 
fabrik C. D. Wunderlich 

2 Staatsmedaillen. 
großem Erfolg ſeit nun 34 Jahren und 
beliebteſte, 


3 Mal pränr. 
Eingeführt mit 


angenehmſte 


zur Erlangung eines 


jugendfriſchen, reinen u. geſchmeidigen 


F 
Breiteſtraße 46 und 


Verlangen Sie 


überall nur den allein ächten 
lobus- utz-Extract 
RER 


wie diese Abbildung 


da viele werthlöse 


Nachahmungen 


angeboten werden, 
Fritz Schulz jun., Leipzig. 
Erfinder des Putzextract. 


Täglicher Kalender. 


Auguſt 


September 


Oktober 


November 


Dienſtag 

Mittwoch 

Donnerſtag 
onnabend 


Montag 


Sonntag 


ASS 


1 
SSS 


e 
2 — 


6789 
1314.15 16 
20/21 22123 
27.28 29 3% 
4.5% 607 
111213014 
18119120121 
25 

— 12 94 
5 678 9107 


S 
2 
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26.278 
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Bekanntmachung. Subscription. a Unenbehrich- in Mb.“ 
er Erhebung des Schulgeldes für Auf Grund des in der Börsen-Zeitung, im Börsen-Courier vom 2 . ; * 
* 7 ——— ph für 5. August er. und anderwärts veröffentlichten Prospectes sind gemeine ll ell⸗ . N Porös-wasserdichte 
in der Höheren und Bürger: |10M, M. 1300000 vollgezahlte Aktien (No. 11300) Umhänge 

os ieee = e der N Gegründet 1855. ZU Stuttgart. neorganiſirt 1855. Anl 

2 Eh AS S uhr 8 1 A. e F unter Aufſicht der + Württ. Regierung. K = > 
g en f ien-Gesellschaft in Graudenz N uz 
ene zum Handel und zur Notirung an der Berliner Börse zugelassen. Lebeus⸗ Reuten⸗ l. Kapital⸗Verſicherungen. nach En 3 


am mittwoch, den 9. Auguſt, 
von Morgens 8 Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 4. Auguſt 1899. 
Der Magiſtrat 


Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Billigft berechnete Prämien. ons Hohe Rentenbezüge. 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheits- 
Fonds. 


Wir legen hierdurch einen Theilbetrag von 
nom. Mk. 800 000 Aktien 


unter nachstehenden Bedingungen zur Zeichnung auf: 
Die Subscription findet am 


liefert sehr preiswerth 


B. Doliva, Thorn. 


0 2 42 Donnerstag, 10. August 1899 Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei der = 5 
Auktion. gleichzeilig Breslau. Gleiwi 1 Hauptagentur Max Gläser, Gerſtenſtraße 16 in Thorn. Vinavigo, 
$ in Berlin, Breslau, Gleiwitz und Ratibor bei der Bres- N f 
Mittwoch, den 9. Auguſt cr., 17 — Spanische Weingesellschaft, 
von vormittags 9 Uhr ab in Breslau bei Herrn Jacob Landau Nachf, Wir offeriren: — —e— — 
werden im hieſigen Bürger - Hospitalf in Bromberg bei der Bromberger Bank für Handel Hamburg. 


E beste ober schlesische & 


3% Steinkohlen X 


(Stück, Würfel: oder Nuß⸗ 
franko aller Bahnſtationen und frei Haus bei billigſter Berechnung. 
Für Lieferung vom 1. September a. c. ab treten die 


und Gewerbe, 
in Bromberg bei dem Bankhause M. Stadthagen, 
in Cassel bei dem Bankhause Mauer & Plaut. 
in Danzig bei der Danziger Privat-Actien-Bank, 
in Dresden bei der Sächsischen Handelsbank, 
in Hannover bei dem Bankhause Ephraim Meyer & Sohn, 


in Königsberg, Danzig, Stettin und Thorn bei der 


Norddeutschen Creditanstalt, 


in Magdeburg bei der Magdeburger Privatbank, 

in Posen. Graudenz, Landsberg a. W. und Krotoschin 
bei der Ostbank für Handel und Gewerbe, 

sowie bei deren Depositenkasse (vorm. Heimann Saul) 
in Posen, 

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden statt. Frü- 

herer Schluss der Subseription ist dem Ermessen jeder Stelle vor- 

behalten. 

Der Subscriptionspreis beträgt 115 % zuzüglich 4% Stückzinsen 
vom 1. Januar 1899 bis zum Abnahmetage. 

Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Zeichnungsstelle eine 
Kaution von 5 % des gezeichneten Betrages in Baar oder in solchen 
Effekten zu hinterlegen, welche von der betreffenden Stelle als 
zulässig erachtet werden. 

Die Zutheilung unterliegt dem Ermessen jeder Subscriptionsstelle 
und erfolgt sobald als möglich durch schriftliche Benachrichtigung 
an die Zeichner. 

Die zugetheilten Stücke sind gegen Zahlung des Preises vom 
17. bis 24. August cr. abzunehmen, 

Berlin Königsberg i. Pr., im August 1899. 


Nachlaßſachen 


verſteigert. 


Der Manijtrat. 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des im Grundbuch 
von Mocker, Band XXVIII, 
Blatt 790 auf den Namen des 
Tiſchlers Wilhelm Fregin und 
ſeiner Ehefrau Bertha geb. Frank 
in Gremboczyn eingetragenen, 
zu Mocker, Bogenſtraße Nr. 9, 
belegenen Grundſtücks wird auf⸗ 
gehoben, da der betreibende 
Gläubiger den Antrag auf Ver⸗ 
ſteigerung zurückgenommen hat. 
Die Termine am 23. Auguſt 1899 
fallen daher fort. 

Thorn, 1. Auguſt 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Import feinster, alter Weine, deren 
Reinheit garantirt wird. 

Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, 
Lacr. Christi, Portwein, roth u. weiss. 
Verkauf in ½ u. ½ Flaschen zu 
Originalpreisen. Glasweiser Aus- 
schank bei Franz Wiese, 
Friedrichstr. 6. Flaschenverkauf 
Königl. priv. Rathsapotheke zu Thorn, 
Breitestrasse. 


„28 Pf.“ 


Ia Raffinade, harter Zucker, Pfund 
28 Pf 


2 g. 
ff. weine, reſp. Frucht⸗Eſſig, garan⸗ 
tirt rein, Liter 30 Pf. 

Extra ſtarker Eſſigſprit, Liter 15 Pf. 

pergament⸗Papier, Bogen 10 Pf. 
Flaſchenlack, Einmache- Pfropfen, 

Salicylſäure, Kanehl, Gewürznelken, 

Ingwer, Senf. 


Drogen-, Farben-, Seifen-Nölg. 
B. Bauer, 
Mocker, Thornerſtraße 20. 


weſentlich höheren Winterpreiſe in Kraft. 


C. Z. Dietrich & Sohn. 


Zur Lieferung ſämmtlicher N 


Drudarbeiten $ 


Das Konkurs verfahren übe . | * . N 
5 8 1 a Breslaner Disconto-Bank, Norddeutsche Greditanstalt 9 ER 9 Banparzellen 
Thorn — in Sirma St. Kobieleki een ee Y m rg bene m. 


— wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 15. Juni 
1899 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen 
Beſchluß vom 15. Juni 1899 be⸗ 
ſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 
Thorn, den 31. Juli 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


10 Aktien 


der Thorner Creditgeſellſchaft ſind mir 
zum Verkauf übertragen und wollen 
ic Käufer bei mir melden. 

E. Wendel. 


Ich verreise aut 4 Wochen. 


Kleider werd zu 3 u. 4 M, elegante 
M, nur nach neueſter Klode gearbeitet 
Säckerſtr. 9, Hof 3 TT Marlanowsky. 


Tüchtige 


L 1 


uchöruckerei der Thorner Ostdeutschen Zeitung 
Ges. m. b. N., Zrückenstrasse 34. 


D 7110 


U — —— . un I I 


3 


* f 3 * 
WW Brief: u. Kanzleipapiere J Beſuchskarten, N 
N mit Kopfdrud, * verlobungs⸗ und NY 
* mittheilungen, N vermählungs⸗Anzeigen, W 
Mr Ppoſtkarten, 8 Hochzeits⸗Einladungen, I. 
N packet⸗Adreſſen, u Geburts⸗Anzeigen, * 
* Geſchäftskarten QErauer⸗Anzeigen, 
mit und ohne Rechnung, 9 Hochzeits:Tafeltarten, V 


OS 1110-51 3 OS) t n — 


sind und bleiben 
die besten 
deutschen Räder. 


Allein-Vertreter für Thorn und Umgegend: 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Schmiede 


finden dauernde, lohnende 


vll Fahrunterricht gratis. Reparaturen billigst. * Rundſchreiben, w Speiſekarten, N Beſchäftigung bei 
Sämmtliche Zubehörtheile, A echnungen v t me, N 
„Sanitätsrath Dr. Meyer. BAR: GEBOREN, — — 5 — e e 9 Städmanfhtarien, . Gustav Rady 
* 09 bin uri f ef ehrt SIIITIITIIITIITIITIIITH * Couverts w Cafel⸗Lieder, NG Inh.: 
8 ö ; N + = NG mit Firmendruck 9 Hochzeits⸗Seitungen N Vietor Pastor & Wilh. Lubberg. 
Dr. Wolpe. Gustav, Ackermann. J ee Bromberg. 


Thorn, Platzktam Kriegerdenkmal. 
Zur diesjährigen Bauſaiſon halte bei billigſten 
Preiſen ſtets am Lager: 


Zurückgekehrt. 50 Arheiter 


Zahnarzt v. Janowski. Portland-Cement, Chamotteſteine, Amtliches Organ a zum Heubau des Shöpfmeris an der 
Königliche Gelöſchten Kalk, Asphalt, des Bundes der Industriellen. & a0 0 Die 9 5 gesucht Meid, 
Baugewerk⸗Schule ] Stückkalk, Dachpappe, Zee ee ee e, Immanns & Hofmann. 
zu en Sein Rohrgewebe, Iſolirplatten, — 1. u. 15. ae in ee ner 5 : 0 
Gips, Theer, mit Umschlag. „Hand in Hand“ gelangt l ordentlicher Lanfharsche 


regeimüssig in tausenden von Exem- 
plaren iu alle Betriebe der Industrie 
wad des Handels und liegt 
auf den Schiffen der be- 
deutenderen Dampf- 
Schifffahrts - Gesell- 


Der Unterricht im Winterhalb- 
jahr beginnt am 20. Oktober. 
Meldungen möglichſt frühzeitig. 
— Programme koſtenlos durch 
die Direktion. N 


Technikum Neustadt i. Meckl. 

JIngenteur-, Teohniker-, 

Werkmeister-Sohule, 

Maschinenbau. gro“ + 

> . Baugewerk- 

ob” Bahnmeister- * 
er-Fach- 800 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, 
zu den billigſten 1 
Heiligegeiſt⸗ 
S. Landsberger, aßen 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 


kann ſich melden. 5 
Witkowski, Breiteſtraße. 


Gebildetes, junges Mädchen ſucht 
Stellung als = Geſellſchafterin. 
Offerten unter H. R. in die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Aufwärterin gef. Schillerſtr. 5, 2. Et. 


L Behandl., ſchnelle Hilfe, 


Viehtröge, Klebemaſſe, 
Thon: u. Cementröhren, Carbolineum, 
Thon⸗ und Cementkrippen, Dachpfannen, 
Thon⸗ u. Cementflieſen, Nägel 
Backofenflieſen 


liste 3284 a) nehmen 
Abonnements zum Preise 
von Mk. 2.50 pro Quartal 
entgegen. Probenummer gratis. 


schaften aus. 
Anzeigen 
von grösster Wirksamkeit 


5 u. finden bei dauernd. Erfolg im In- wie Auslande in 


allen Industriezweigen die weiteste u. zweckentsprech. 


0 Verbreitung. Insert.-Preise per mm Höhe u. Spalte 20 Pf. 
Verlag Hermann Klokow, Berlin 8. W. 68. <<< 


Fr. Mellicke, sage femme, Berlin, 
Markgrafenſtr. 97, J. (t 


BR Harzer u 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
J. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


.... ET ETF 
Zum Dunkeln der Kopf: und Bart⸗ 
haare iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Extraet 
g. . ebe ee 


Dr. Orfila's Nussöl, 


Spezialfabrik patentamtlich geschützter 
Acetylen-Gas-Apparate „Orion“, 
Beleuchtung von 
Villen, Restaurants, Fabriken etc. 


Stadtanlagen. 
Diesjähr. Fachausstellung Stuttgart-Cannstatt 
Goldene Medaille. 


Offerten nebst Referenzen erbeten an 
Organisator Schichtmeyer. 


Den Nachtheil hat der Käufer, 


welcher beim Einkauf von Morteim nicht auf meine Firma A. Hodurek, 
Ratibor achtet. Mein Meorteim iſt das anerkannt beſte und ſicherſte Mittel 
zur Ausrottung aller ſchädlichen Inſekten als: Schwaben, Ruſſen, Wanzen, 
Flöhe, Motten, Fliegen, Ameiſen, Vogelmilben ꝛc. Käuflich & 10, 20, 30, 
50 Pf. und höher (1 Verſtäuber 15 Pf.) in Thorn bei Helar. Netz. 


Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. Adresse : 5 5 hr „ 
P deutsche Acetylengasgesellschaft m. b. X. * Die Satan: be, Paarl « Wibe 2.70 Pfg. dle 
Tempelhof- Berlin. (t Bad ildun geil ee nommirt ſeit 55 a. unſchädlich. 
A 7 Anders & Co, 
Billige Bezugsquelle für gute hg Helenen-Quelle] Breiteſtr. 46 und Altſtädt. Markt. 


find feit lange 

bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren-, Blaſen⸗ und Stein⸗ 
leiden, Magen⸗ und Darmkatarrhen, ſowie Störungen der Blutmiſchung, 
als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Verſand 1898: 974,200 Flaſcheu. 
Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel vor⸗ 
kommende angebliche Wildunger Salz iſt ein künſtliches, zum Theil 
unlösl. Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über das Bad u. Wohnungen 


J.Witkowski, Breiest 2. im Badelogirhauſe u. Europäiſchen Hof erledigt: Die Inſp. der 


Nrämiirt mit der Goldenen Medaille“ Granden: 1896. Wildunger Mineralquellen Aectien⸗Geſellſchaft. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


—— . dHaus, 
Ammon, rrad-Engros⸗Gerſandhau 
2 2232 t vertreten, liefert dirett. 


Trock. Kiefern-Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 


Brombergerſtr. 46 u. 
Brückenſtraße 10 


mittelgr. Wohn. zu verm. Kusel. 
ee . 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte 2C., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.; 
E. Wendel-Thorn. N 1 


Schuhwaaren 


A Ferrari. Holzplatz a. d. Weichiel. 


